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Amtlicber Teil .
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog

haben Sich gnädigst bewogen gefunden, den nachge¬
nannten Hofbediensteten die untertänigst nachgesuchte Er¬
laubnis zur Annahme und zum Tragen der ihnen ver¬
liehenen Großh . Hessischen Auszeichnungen zu erteilen ,
und zwar :
für das silberne Kreuz des Verdienstordens Philipps des

Großmütigen :
dem Offizianten Johann Reinhard ;

für das Allgemeine Ehrenzeichen;
den Lakaien Karl Koch , Franz Link , Franz

Maier , Sebastian Schäfer , Oskar Wagis -
Hauser und Adolf Zabler .

Seine Königliche Hoheit der Grosiherzog
haben unter dem 29. April d. I . gnädigst geruht , den
Postsekretär Adam Kuchenbeißer aus Heidelberg zum
Postmeister in Wertheim und den Telegraphensekretär
Gustav Stadler aus Ziegelhausen zum Obertelegra¬
phensekretär in Freiburg i . Br . zu ernennen .

Seine Königliche Hoheit der Grosiherzog
haben unter dem 4 . Mai d. I . gnädigst geruht , den Lehr¬
amtspraktikanten Adolf Schwarzmann von Wollis -
hofen zum Professor an der Realschule mit Realprogym¬
nasium in Singen zu ernennen .

Seine Königliche Hoheit der Grosiherzog
haben unterm 12. Mai d. I . gnädigst geruht , den Kauf¬
mann Louis Hirsch in Mannheim zum Kommerzienrat
zu ernennen .

Die Zolldirektion hat unterm 4 . Mai 1909 den Haupt¬
amtsassistenten David Sauter in Heidelberg zur Zoll -
direktron versetzt.

Nickt --Am1licker Teil .
Die badische Fabrikinspektion .

Iv -I . Der Jahresbericht der Großherzoglich Badischen
Fabrikinspektion für das Jahr 1908 ist soeben erschienen
(Karlsruhe , Hofbuchdruckerei Friedrich Gutsch ) . Das
Berichtsjahr war für die Verhältnisse der badischen Ar¬
beiterschaft nicht erfreulich. Verdienstausfall infolge von
Betriebseinschränkungen und Lohnreduktionen , Arbeits¬
losigkeit , Verteuerung der Lebenshaltung bildeten die
charakteristischen Merkmale der Berichtsperiode . 283 Be¬
triebe wurden gegenüber dem Vorjahre mehr gezählt,
doch hat sich die Zahl der überhaupt beschäftigten Arbei¬
ter um 5392 (2,29 Proz .), die der erwachsenen männ¬
lichen Arbeiter um 6212 (4,08 Proz .) vermindert ; dagegen
fand eine Zuwanderung von 617 Arbeiterinnen und 203
jugendlichen Arbeitern statt . Sehr beeinflußt von der
ungünstigen Konjunktur waren insbesondere die Metall -
und Maschinenindustrie, die Textilindustrie mit Aus¬
nahme der verhältnismäßig gut beschäftigten Spinnereien ,
die Pforzheimer Bijouterieindustrie und die Bürsten¬
industrie . Vielfach wurde die Arbeitszeit verkürzt ; ein¬
zelne Fabriken setzten für die Akkordarbeiter die obere
Produktionsgrenze fest, da sich bei verkürzter Arbeits¬
zeit die Intensität der Arbeit steigert. Die Stellen aus¬
geschiedener Arbeiter wurden nicht neu besetzt ; Arbeiter ,
die ihre Stelle verlassen hatten , fanden nur schwer neue
Beschäftigung. In gewissen Industriezweigen ging der
Beschäftigungsgrad stark zurück : in der Textilindustrie
(ohne Spinnereien ) um 8,68 Proz . , in der Maschinen- und
Metallindustrie um 9,18 Proz . , in der chemischen Indust¬
rie um 5,33 Proz . , in der Holzindustrie um 7,6 Proz . In
der Metallverarbeitung nahm zugleich die Zahl der
Arbeiterinnen um 3,19 Proz . zu . Dagegen beschäftigte
die Tabakindustrie beinahe 2000 (4,8 Proz .) Arbeiter
wehr , der frühere Arbeitermangel schwand , viele Zigar¬
renarbeiter , die sich anderen Berufen zugewandt hatten ,
kehrten zur früheren Beschäftigung wieder zurück . Gut
beschäftigt waren manche Seidenbandwebereien , chemische
Fabriken , die große Fabrik für Kriegsmunition und ge¬
wisse Anlagen für Spezialartikel . In der Uhrenindustrie
war der Geschäftsgang schlecht , zwei Fabriken stellten den
Betrieb ein, dagegen waren große Fabriken für beste
Dualitätswares stark beschäftigt. In mehreren Braue¬

reien verpflichteten sich die organisierten Arbeiter frei¬
willig wechselweise auszusetzen , damit Entlassungen un¬
nötig wurden . Der Werdegang der wirtschaftlichen Ver¬
hältnisse war der Einführung einer verkürzten Arbeits¬
zeit allenthalben günstig. Die Zahl der Fabriken und die
diesen gleichgestellten Anlagen betrugen 10425 , die Zahl
der Arbeiter 229 935 . An Revisionen wurden vorgenom¬
men 4275 gegen 3982 im Vorjahr . 3306 Auflagen wur¬
den erlassen. Im Ganzen liefen 1139 (1216 im Vorjahr )
Baugesuche ein. Dem Lehrlingswesen und der Kinder¬
arbeit wurde zweckdienliche Aufmerksamkeit zugewandt .
Vom 31. Dezember 1908 ab sind die Ausnahmebestim¬
mungen für die Werkstätten der Weberei und für die
Werkstätten zur Herstellung künstlicher Blumen erloschen ,
so daß nunmehr die Beschäftigung eigener Kinder unter
zehn Jahren in den genannten Industriezweigen unter¬
sagt ist . Durch die vom Oberschulrat veranlaßte Mitwir¬
kung der Lehrerschaft ist eine einheitliche Durchführung
der gesetzlichen Bestimmungen und eine gleichmäßige Be¬
handlung der zur Kenntnis der Behörden gelangenden
Fälle von Zuwiderhandlungen für das ganze Land er¬
möglicht. An der Gesamtarbeiterschaft sind die Frauen
mit 31,8 Proz . beteiligt . Die Zunahme war geringfügig .
Über 55 Proz . des Zuwachses entfallen auf verheiratete
Frauen . In Zeiten wirtschaftlichen Niedergangs leidet
die weibliche Arbeiterschaft weniger unter der Arbeits¬
losigkeit als die männliche; die Nachfragen nach Arbeite¬
rinnen , den billigeren Arbeitskräften , ist rege geblieben.
Die Beschäftigung und der Zugang italienischer Arbeite¬
rinnen haben im Berichtsjahr keine Mißhelligkeiten her¬
vorgerufen . In den Überarbeitsbewilligungen hat eine
erhebliche Abnahme stattgefunden ; die Zahl der Über¬
arbeitsstunden betrug 34 823 gegen 89 072 im Vorjahr ;
der Zahl der an Überarbeit beteiligten Arbeiterinnen
sank von 4739 im Vorjahr auf 2177 . Die Ungunst der
Geschäftslage blieb nicht ohne Einfluß auf die Arbeiter¬
organisationen ; manches Mitglied wanderte ab oder stellte
die Beiträge ein. In Mannheim fiel die Mitgliederzahl
des deutschen Metallarbeiterverbandes von 6852 auf
6497 (um 5,2 Proz .) , in Karlsruhe von 3628 auf 3089
(um 14,8 Proz .) ; in Pforzheim dagegen ist eine erhebliche
Zunahme zu bezeichnen von 6872 auf 8539 (um 24,3 Proz .)
In christlichen Verbänden machte sich ebenfalls ein starker
Rückgang bemerkbar, so im Zentralverband christlicher
Textilarbeiter von 2236 auf 1357 (um 39,3 Proz .) , im
Verband der Schneider und Schneiderinnen von 369 auf
273 (um 26 Proz .) . Den Tarifverträgen bringen die Ar¬
beitgeber im allgemeinen immer noch wenig Sympathie
entgegen : die Zahl der im Berichtsjahr neu abgeschlosse¬
nen Tarifverträge war nicht erheblich , doch scheinen ab¬
gelaufene alte Verträge zumeist erneuert worden zu sein.
Gegenüber den Vorjahren hat die Zahl der Streiks ab¬
genommen, die Zahl der Aussperrungen zugenommen.
Von beiden Seiten wird eben die Konjunktur ausgenutzt .
Die Zahl der Streiks betrug 49, die der Aussperrungen
13 . An Unfallanzeigen liefen 7640 ein . 60 Unfälle mit
tätlichem Ausgang wurden amtlich bekannt . In zahl¬
reichen Fällen wirkte die Fabrikinspektion bei der gericht¬
lichen Behandlung in Unfällen durch Abgabe von Gut¬
achten mit ; 53 Unfälle wurden von ihr eingehend unter¬
sucht. In einer Uhrenfabrik und siebzehn Bürstenfabriken
wurden Lohnerhebungen angestellt : in der Uhrenindustrie
sind die Löhne aller Arbeiterkategorien seit 1900 erheblich
gestiegen , in der Bürstenindustrie sind die Löhne merkbar
niedriger . Eine größere Anzahl von Fabriken errichtete
im Laufe des Berichtsjahres Arbeiterwohnungen . Die
Säuglingsmilchküche der Rheinischen Gummi - und Zellu¬
loidfabrik in Neckarau dehnte ihre Wirksamkeit auf be¬
nachbarte Gemeinden aus . Der Aufsicht der Oberdirektion
des Wasser - und Straßenbaues unterstanden 766 Stein¬
brüche mit 3066 Arbeitern ; es wurden 1385 Revisionen
vorgenommen. Der Bergbehörde unterstanden 44 Betrie¬
be, die Zahl der Revisionen betrug 37 .

Zur Finanzreform .
(Telegramme.)

* Berlin, 20. Mai. Der Zentralvorstand der National¬
liberalen Partei nahm in einer sehr zahlreich be¬
suchten Sitzung eine Resolution an , in der er den Anschau¬
ungen der nationalliberalen Reichstagsfraktion beitritt , daß
angesichts der Finanznot des Reiches die Mehrbelastung
der Massen - Genuß - und Verbrauchsartikel um
annähernd 400MillionenMarkunumgänglich und
auch erträglich ist unter der Voraussetzung , daß weitere

100 Millionen an Steuern auf den Besitz gelegt werden.Der Zentralvorstand hält hierbei in Übereinstimmung mit der
Reichstagsfraktion die allgemeine Besitzsteuer für dre notwen¬
dige Vorbedingung des Zustandekommens der Reform und be¬
trachtet nach Ablehnung der Reichsvermögenssteuer die er¬
weiterte Erbschaftssteuer unter Heranziehung der
Kinder und Ehegatten in kinderloser Ehe als die zur
Zeit allein mögliche , am wenigsten drückende und die Finanz¬
hoheit der Bundesstaaten am meisten schonende Form einer
solchen allgemeinen Besteuerung des Besitzes. Die national¬
liberale Reichstagsfraktion werde, wie der Zentralvorstand
vertraue, auf diesem ihren Standpunkt beharren .

* Berlin , 21 . Mai. Die Finanzkommission des
Reichstages lehnte heute zunächst das Besitz st euer -
kompromiß ohne Spezialberatung einstimmig a b und trat
dann in die Beratung der neuen konservativen Anträge ein.
Die Freisinnigen erklärten , sich an der Spezialdebatte nicht be¬
teiligen zu wollen . Debattelos wurden hierauf die einzelne«
Abschnitte des Antrages v. Richthofen auf Besteuerungder Wertpapiere mit den dazu gestellten Abänderungs¬
anträgen durch die Stimmen der Konservativen und des Zen¬trums und der Wirtschaftlichen Vereinigung gegen die Stim¬
men der Nationalliberalen Lei Stimmenthaltung der Sozial¬
demokraten angenommen .

Bei der Wertzuwachssteuer beantragt Böhme
(Wirtsch . Vgg. ) die Staffelung von einem Zehntel bis ein
Prozent des Wertes für Grundstückevon 20 000 M. bis 850 00V
Mark Wert.

Staatssekretär Shdow erklärte zum Gesamtentwurfe, er
wolle jetzt keine Stellung nehmen, da über die einzelnen
Fragen der Kommission eine Denkschrift zugehen werde .
Auch über die Stellung der Regierungen zur Umsatzbe -
steuerung könne er sich jetzt nicht äußern .

Der Postbeamtenstreik in Frankreich .
- (Telegramme.)

* Paris , 21 . Mai. Der Allgemeine Arbeiterber -!band richtete an die Provinziakorganisationenein Manifestein dem erklärt wird , zahlreiche Pariser Arbeiter seien in de«
Ausstand getreten, und weitere würden folgen . Alle provinzi¬alen Verbände würden deshalb aufgefordert , in ganz Frank¬
reich einen Generalstreik zugunsten der Postbe -amten zu organisieren .

Irr einer Mittwoch abend abgehaltenen Versammlung be¬
schlossen 300 Dekorateure mit den Postbeamten in den Solida¬
ritätsstreik zu treten , die Hutmacher faßten einen ähnliche «
Beschluß.

Das unter den Gasarbeitern veranstaltete Referendum
ergab eine überwiegende Mehrheit gegen den Aus st and .

Nach den Mitteilungen der Polizeipräfekturhat sich die Be¬
wegung zugunsten des Generalstreiks nicht durch¬
setzen können. Außer 1600 Erdarbeitern haben sich alle Korpo¬rationen von dem Streik ferngehalten .

Gestern nachmittag kam es nach einer in der Saint Paul
Turnhalle abgehaltenen stürmischen Versammlung , in welcher
mehrere Tausend Bauarbeiter über die Frage des Gesamt -
ausstandes beraten hatten , in der Rue Saint Antoine z»
einem Zusammen st oß zwischen Arbeitern und Schutz¬
leuten . Auf beiden Seiten gab es zahlreiche Leichtver¬
wundete . schließlich trieben berittene Kürassiere und be-!
rittene republikanische Garden die Ruhestörer auseinander.

Der gestern in Paris zusammengetretene Kongreß der einge¬
schriebenen Seeleute nahm eine Tagesordnung an, in der
die eingeschriebenen Seeleute der großen und kleinen Häfen
aufgefordert werden , die Arbeit aus Solidarität mit den Post¬
beamten und den eingeschriebenen Seeleuten von St . Nazaire
und Dünkirchen , die sich gegenwärtig im Ausstande befinden̂
unverzüglich einzu st eilen .

Paris , 21 . Mai . Ein Aufruf des allgemeiner ?
Arbeiterbundes bringt den Postbeamten itt
Erinnerung was er für sie getan hat und ladet sie alle, ob
sie streiken oder nicht , auf heute nachmittag zu einer
großen Versammlung ein .

Englische Sozialpolitik.
(Telegramm .)

* London , 20. Mai. Unterhaus . In der gestrigen Abend¬
sitzung machte Handelsminister Churchill im Laufe der
Debatte über den Bericht der Kommission für das Armen¬
gesetz Mitteilungen über einen Gesetzentwurf, der die Ein¬
richtung eines Arbeitsbörsenshstems bezweckt. Der
Minister wies darauf hin , daß nicht nur in England allgemeine
Übereinstimmung über die Zweckmäßigkeit eines solchen Sy¬
stems bestehe, sondern daß auch Beweise vorlägen für seine
erfolgreiche Durchführung in Deutschland , dem
größten Jndustriestaate des Kontinents und für seine fort,
schreitende Ausdehnungauf fast allen anderen Festlandsstaaten.
Die Arbeitsbörsen würden zwar nicht mehr Arbeitsgelegenheit
schaffen , aber die Beschäftigung von Erwerbstätigen organi¬
sieren. Das vorgeschlagene System würde einheitlich national ,aber nicht obligatorisch sein. Das Land würde in zehn
Bezirke eingeteilt und in London die Zentralstelle eingerichtet .
Er hoffe, daß die Arbeitsbörse jeder Stadt das industrielle
Zentrum bilden werde . Die Kosten der Durchführung des
Planes würden 200,000 Pfund Sterling jährlich nicht über¬
schreiten . — Der Handelsmmister machte ferner Angaben über
das Arbeitslosenversicherungssyste m, dessen
Einführung die Regierung in Verbindung mit dem Arberts-
börsensystem für das nächste Jahr beabsichtige. Eine allgemeine



Versicherung sei nicht durchführbar . Die Regierung bringe des¬
halb das System der Zwangsversicherung für das G e-
werbe in Vorschlag, bei dem sowohl der Arbeitgeber als auch
der Arbeitnehmer Beiträge zu leisten und der Staat eine an¬
gemessene Beihilfe zu gewähren hätte . Unter den Gewerben,
auf die das System zuerst Anwendung finden solle , seien das
Bau -, Maschinenbau und Schiffsbaugewerbe . Das deutsche
Beispiel der Versicherungskarten oder Bücher werde befolgt
werden .

Die Lage in der Türkei .
(Telegramme .)

Eidesleistung und Thronrede.
* Konstantinopel , 20. Mai . Der Sultan passierte Stam -

bul zu Wasser und fuhr dann zu Wagen an der Seite
Ghazi Mukthars , gefolgt von den Prinzen und der Suite ,
unter lebhaften Zurufen des Publikums durch einen Teil der
Stadt . Am Eingänge des Parlaments wurde der Sultan von
den Ministern empfangen ; beim Eintritt in den Sitzungssaal
Wurde er von den versammelten Senatoren und Deputierten
mit herzlichen Zurufen und Beifall begrüßt . Der Sultan nahm
auf dem Präsidentenstuhle Platz und leistete unter Bezug¬
nahme auf das am Tage seiner Thronbesteigung abgelegte Ge¬
löbnis folgenden Eid :

„ Ich habe geschworen , das Scheriat und die Verfassung voll
zu beobachten und mich nicht von den Rechten der Nation und
den Interessen des Vaterlandes zu entfernen . Ich wünsche , daß
nun auch Sie den erforderlichen Eid leisten."

Die Abgeordneten schworen sodann einzeln, wobei cs zu
einigen Zwischenfällen kam.

In der Thronrede , die der Grohwesir verlas , gab er der
Freude und dem Stolze Ausdruck, sich inmitten der Senatoren
und Abgeordneten, den Repräsentanten der ottomanischen Na¬
tion zu sehen , deren Heil und Glück von der steten und ernsten
Anwendung des verfassungsmäßigen Regimes abhänge,
das ebenso mit dem Scheriatgesetz, wie mit den Grundsätzen
der Zivilisation übereinstimme . Das ottomanische Reich bedarf
der Einigkeit seiner Kinder , um wieder zu erwerben , was
verloren sei . Die Thronrede beklagt die Unruhen in Adana
und verspricht alle Maßregeln zu treffen , um die Wiederkehr
derartiger Verhältnisse zu verhindern . Der Sultan nimmt die
Zustimmung der gesetzgebenden Körperschaften zur Durch¬
führung der Reformen in Anspruch und wünscht, daß
die guten Beziehungen zu den Mächten vertieft werden möch¬
ten .

Die Eidesleistung und die Thronrede wurden mit gro¬
ßem Beifall ausgenommen.

* Konstantinopel , 20 . Mai . Während die Eidesleistung des
Sultans in der festgesetzten Weise vorsich ging, kam es bei der
Vereidigung der »Senatoren und Abgeordneten, der der Sultan
in seiner Loge beiwohnte , zu einigen Zwischenfällen .
Nach der Vereidigung des Senatspräsidenten wurde gegen die
Schwurformel , dem Sultan treu zu bleiben , solange er an der
Verfassung festhalte, Einspruch erhoben. Der Eid wurde in
folgender Fassung geleistet : „ Ich schwöre , daß ich dem Sultan ,
dem Vaterland , der Nation , der Gesetzgebungund den mir auf¬
erlegten Pflichten treu bleibe." Die Hodjas fügten religiöse
Zusätze hinzu , während der Grieche Bonios nur sagte : Ich
schwöre. Zeitweilig herrschte im Saal große Erregung , wobei
der Sultan in der Loge den Vorgängen interessiert folgte. Nach
der Eidesleistung wurde auf Antrag des präsidierenden Staats¬
präsidenten die Überreichung einer Dankadresse der Na¬
tionalversammlung an den Sultan beschlossen. Während die
Kammer das Preßgesetz beriet , verließ der Sultan unter er¬
neuten Ovationen das Parlament . Auch der deutsche Botschaf¬
ter wohnte mit den übrigen Diplomaten der Eidesleistung bei .

* Konstantinopel , 20 . Mai . Der zweite Dragoman der deut¬

schen Botschaft Padel Wurde zum deutschen Konsul
,n B e i r u t ernannt .
. Der Zeremonienmeister Ghabib Bey überbrachte im Par¬
lament dem deutschen Botschafter Freiherrn von M a rschall
als Doyen die Grütze des Sultans für die anwesenden
Diplomaten . ,

^ Konstantinopel , 21 . Mai . Die allarmierendeu Gerüchte
aus Damaskus und Erzerum entbehren der Begrün¬
dung . Die Nachrichten beziehen sich auf frühere Vorgänge. —
General Robilant wurde zum Generalorganisator der
Gendarmerie ernannt .

» Konstantinopel , 21 . Mai . Der italienische Botschafter ver¬
langte von der Pforte die Erlaubnis zurDurchfahrt durch
die Meerenge für zwei Kriegstransportschiffc , die Naph¬
tha bringen . Die Pforte erteilte die Erlaubnis unter der
Bedingung , daß die Schiffe desarmiert werden. Di ^s geschah.
Das eine Schiff hat die Meerenge bereits passiert.

Grossberzogtum Waden.
* Karlsruhe, 21. Mai.

Ihre Königlichen Hoheiten der Grotzherzog und die
Großherzogin mit Ihrer Königlichen Hoheit der Groß¬
herzogin Luise und Ihrer Majestät der Königin von
Schweden besuchten gestern vormittag den Gottesdienst in
der Schlotzkirche.

Nachmittags begaben Sich die gnannten Höchsten Herr¬
schaften nach Baden um die dort anwesenden Fürstlich¬
keiten zu besuchen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog wohnte heute
vormittag ans dem Forchheimer Exerzierplatz der Besich¬
tigung des I. und II Bataillons des Leibgrenadier -

rcginieiits bei . Hieraus folgte der Vortrag des Finasiz -
ministcrs Or . in^ . Hönsell . Nachmittags hörte Seine
Königliche Hohen die Vorträge der Geheimeräte vr . Ni¬
colai, Or. Freiherr von Babo und des Legationsrats
Or . Seyb.

Ihre Königliche Hoheit die Grobherzogin mit Ihrer
Königlichen Hoheit der GrobherzoginLuise wohnten heute
nachmittag 3 Uhr der Preisverteilung des Vereins zur
Belohnung treuer Dienstboten im großen Rathaussaale
an.

Ihre Majestät die Königin von Schweden wird heute
nacht 1 Uhr 4 Minuten von hier nach Franzensbad ab-
reisen .

* lGroßhrrzogliches Hoftheater ) . Die auf morgen , Samstag
den 22 . Mai (Richard Wagners Geburtstag ) , angesetzte Auf¬
führung der „Götterdämmerung " (O. 60.) beginnt um
en Nhr.

L Auch - die Bühne soll zur besseren deutsch -englischen Ver¬
ständigung beitragen . Zu diesem Zweck hat Frau Meta Il¬
ling rin „Englisches Theater " für Deutschland ins

Leben gerufen , das am Dienstag , am zweiten Tag der Wies¬
badener Festvorstellungcn, sich dort mit der dreiaktigen
origiiml kree von R . E. Carton „M r . Hopkinson "

, in
Anwesenheit des Kaiserpaares unter günstigsten Auspizien auf
deutschem Boden einführen konnte. Am Mittwoch hat das
„ Englische Theater " das gleiche Stück auch auf unserer Hof-
bühne aufgcführt . Der Besuch war erklärlicherweise nicht
sehr stark . Die Zahl derer , die genügend englisch verstehen,
um sich von einer englischen Vorstellung Genuß zu versprechen ,
ist eben hier Wohl nicht so groß , daß sie das Theater füllen
kann. Jmmerknn waren einige hundert Interessenten an¬
wesend, die den Gästen eine sehr verdiente Aufnahme be¬
reiteten . Denn in ihrer Art spielten sie die Farce , die sie zu
ihrem deutschen Debüt nun einmal gewählt hatten , sehr
charakteristisch durch . Ter ausgeprägte Stil , die Neigung zur
derb komischen Karikatur , wie wir üe >» feinsinniger Vollen¬
dung bei den ersten englischen Schriftstellern , Dickens u . a .,
finden , trat deutlich hervor . Die Darsteller zeigten viel tüch¬
tiges Können , vor allem eine ausgezeichnete Sprechkunst. Die
Farce „Mr . Hopkinson" ist eine geschulte Satire auf die Lon¬
doner Gesellschaft : Mr . Hopkinson ist ein kleiner Kassierer,
der plötzlich große Reichtümcr erbt , und dadurch für die Töch¬
ter der Gesellschaft , deren Verwandte ihre Finanzen bessern wol¬
len, heiratsfähig wird . Zu diesem Zweck muß er aber zunächst zum
High Life erzogen werden . Das besorgt das Herzogspaar von
Braceborough, das entzückende Auffassungen von der vorneh¬
men , modernen Ehe entwickelt. Sich niemals — oder doch
nur selten — weniger als einmal in der Woche zu treffen , ist
die feste Regel dieses Musterehpaares . Mr . Hopkinson schreibt
sich die Lehren der Herzogin , die u . a . eine Wohnung im Carl -
ton Hotel, zwei Autos , eine Jacht , eine Villa in Nizza fordern ,
ins Notizbuch , und macht im übrigen bei diesen Studien eine
äußerst komische Figur . Lady Thhra . des Lord Ardleton Toch¬
ter , zieht es am Ende aber doch vor, statt M . Hopkinson den
Lord Gawthorpe zu heiraten , der seine Abneigung gegen die
Ehe überwindet , während Hopkinson, zu seiner alten Liebe
der Kammerjungfer feiner Braut , zurückkehrt, die auch viel
besser zu ihm paßt . Von den Darstellern der Hauptrollen ent¬
spricht durch ihr natürliches frisches Spiel Miß Ellen O 'Mallch
als Thhra dem deutschen Geschmack wohl am meisten. Eine
echt englische , aber auch sehr komisch wirksame Karikatur war
Mr . Stanmore als Hopkinson, noch englischer burlesker war
der unglaublich steife gewichtige Diener , den ein Mr . Turnbule
gab. Mr . Playfair , der auch die sorgfältige Regie führte ,
spielte einen würdigen Earl , auch die übigen Damen und Her¬
ren waren vollendete Ladys und Gentleman -Z. Wie gesägt,
spendete das wenig zahlreiche Publikum nach Kräften Beifall ,
an dem sich auch ihre König! . Hoheit die Grohherzogin ,
Ihre Majestät die Königin von Schweden , Seine
Großh . Hoheit der Prinz und Ihre König! . Hoheit die Prin¬
zessin Max , Höchstwelche die Gäste durch ihren Besuch aus -
zcichneten , frenndlichst beteiligten .

* (Die diesjährige Hauptversammlung des Deutschen Flot -
tcnvereinsj findet vom 2.—5 . Juni inKiel statt . An ihr wer¬
den aus Baden als Vertreter des Landesausschusses die beiden
Vorsitzenden Herr v. Cancrin und Herr Generalmajor z. D.
Fritsch teilnehmen . Ein weiterer Antrag des Landesver¬
bands für das Großherzogtum Sachsen-Weimar spricht die
Erwartung aus , daß die gesetzmäßigen Vertreter der Nation
eine schleunige , durchgreifende, die zukünftige Sicherheit des
Reiches verbürgende Reform der Reichsfinanzen im Sinne
der Verbündeten Regierungen beschließen werden.

L ( Deutsche Kolonialgesellschaft. ) Die hiesige Ortsgruppe der
DeutschenKolonialgesellschaftbot am Mittwoch ihren Mitgliedern
Freunden und Förderern Gelegenheit von berufenster Seite
einen Vortrag über unsere Kamerunkolonie zu hören.
Der zurzeit in seiner badischen Heimat weilende Gouverneur
von Kamerun , Dr . Seitz , sprach im dichtbesetzten Rathaussaal
über die Entwicklung der Kolonie und über die großen Auf¬
gaben, die sich der deutschen Verwaltung dort für die Zukunft
eröffnen. Er schilderte sehr anschaulich und sachlich, wie nach
der jetzt fast vollständig durchgesührten Eroberung des Landes
die kulturellen Fragen in den Vordergrund getreten sind . Vor
allem war es nötig , eine genaue Kenntnis des Landes zu ge¬
winnen . Infolge des Gebirgscharakters der Kolonie und des
mißtrauischen Wesens der Eingeborenen waren dabei große
Schwierigkeiten zü überwinden . Weitere Schwierigkeiten für
die Wirtschaftliche Erschließung machten die politischen Grenzen ,
die nach geographischen Breiten bestimmt worden Waren , und
oft zusammengehörige Stammesgebicte durchschneiden , was eine
beständige Grenzwanderung zur Folge hatte . Die Teilung
des Landes in zwei Flußgebiete , deren Hauptströme , Nigger
und Kongo , außerhalb der Grenzen des Landes liegen, erschwert
den Flutzverkehr und macht den Bau von Eisenbahnen , womit
auch schon ein zweckmäßiger Anfang gemacht worden ist , be¬
sonders notwendig . Die Binnenschiffahrt ist gering nnd meist
nur kurze Zeit im Jahre möglich . Der Redner schilderte hier¬
bei eine sehr interessante sechstägige Kanoefahrt auf dem schiff¬
barsten der Binnenflüsse , dem Njong. Die ganze Kolonie um¬
faßt zwei große Wirtschaftsgebiete , das Woldland im
Süden und das Grasland im Nordostcn. Die vulkanischen
Gebirge des Nordens eignen sich sehr für Plantagen , besonders
für den Kakaobau , hier hat die deutsche Arbeit schon sehr
viel geleistet. (Die Kakaoausfuhr betrug im letzten Jahr
2K Millionen Tonnen .) In den Flußgebieten wirst auch die
Ol Palme großen Nutzen ab . Der ganze Süden ist das
Land des Gummi bäum es , dort werden die Urwälder jetzt
bereits rationell ausgenutzt . Der Redner sprach dann über
die Bewohner, die in ihrer großen Masse richtige Bantu¬
ne g e r sind ; nur im Norden finden sich andere Stämme , dar¬
unter am zahlreichsten das mohammedanische Hirtenvolk der
Fullas . Ein weiterer wichtiger Bestandteil der Bevölkerung
sind die Haussas , islamitische Sudanneger , die den Kara¬
wanenhandel betreiben und auch schon viele Niederlassungen
im Urwald gegründet haben. Sie haben zur Entwicklung des
Verkehrs zwar viel bcigetragen , sind aber die schlimmsten
Feinde des wertvollen Elefüntenbestandcs der Kolonie, außer¬
dem verbreiten sie unter den Eingeborenen verderbliche Krank¬
heiten und treiben auch, wo es angeht , Sklavenhandel . Dr .
Seitz ist der Ansicht , daß wir dieses in vieler Beziehung recht
schädliche islamitisch Element in der Kolonie nicht großziehen
sollten. Unter den Bantus gibt es noch mehrere Stämme , bei
denen die Menschenfresserei üblich ist . Die deutsche Verwaltung
geht dagegen rücksichtslos vor. Im allgemeinen sind die Ein¬
geborenen schlechte Viehzüchter und nur wenig bessere Acker¬
bauer . Das Gouvernement tut alles , um auf diesen Gebieten
erzieherisch zu wirken und hat schon manche Erfolge zu ver¬
zeichnen . Sehr falsch ist die übliche Auffassung, die in dem
Neger nur das unreife „Kind" sieht ; wer mit den Häuptlingen
iin Innern verhandelt hat , wird gesehen haben, daß er cs mit
schlauen , berechnenden Männern zu tun hat. Missionäre,
Offiziere und Beamte müssen sich bemühen, in die Gedankenwelt
der Neger einzudringen , nur dann werden sie sich mit ihnen
verständigen und sie erfolgreich beeinflussen können. Die etwa
500 000 Quadratkilometer große Kolonie hat nur etwa 2 'ch
Millionen Bewohner . Vor allem müsse daher die Verwaltung
für die Vermehrung der Bevölkerung Sorge tragen ,
insbesondere durch Unterdrückung der beständigen Kriege , die
die einzelnen Stämme im Innern miteinander führen , ferner
durch Bekämpfung des Sklavenhandels und der Vielweiberei ,
außerdem mutz durch Hebung des Ackerbaues und der Vieh¬
zucht für eine ausreichende Ernährung der Eingeborenen und
Weißen gesorgt werden. Der Redner sprach dann von den
Hauptorten der Kolonie Duala , Buea , Manenguba u . a .. er

schilderte die Gesundheitsvcrhältnisse und sprach auch von dem
geplanten Bau des Hildakrankenhauses in Manen -
guba durch den Badischen Landesverband des Frauenvereins
für Krankenpflege in den Kolonien, der unter dem Protektorat
Ihrer Königlichen Hoheit der Groß Herzogin steht. Alle,
die dieses Unternehmen fordern , dürfen des Dankes der gan¬
zen Kameruner Bevölkerung, insbesondere aber des Dankes der
dort lebenden weißen Frauen sicher sein . — Mehrer Lichtbilder,
die uns Landschaften aus Kamerun , besonders aus der reiz¬
vollen Umgebung des Gouvernemcntsgebäudcs in Buöa vor¬
führten , bildeten den Schluß des sehr anregenden Abends. —
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog wohnte dem
Vortrag bei und unterhielt sich zum Schluß längere Zeit mit
Dr . Sech und den Vorstandsmitgliedern des Kolonialvereins .
— Das sehr zahlreiche Publikum , darunter die Minister Frei¬
herr v . Marschall und Freiherr b. Bodman , sowie viele
Offiziere , spendete dem verdienstvollen und tatkräftigen Leiter
der Verwaltung von Kamerun , besten umsichtiger Tätigkeit vor
allem die fortschrittliche Entwicklung der Kolonie in den letz¬
ten Jahren znzuschreiben ist, für die dankenswerte Aufklärung
lebhaften Beifall .

v. ? . (Zum Kinderhilfstag . ) Von geschätzter Seite wird uns
geschrieben : „ Man sagt : unser Jahrhundert . das
zwanzigste, sei ganz besonders das des Kindes, weil so viele
Bestrebungen gerade diesem , unserm jüngsten Mitbürgcrlein
gelten . Nun , wir wollen nicht gleich vom ganzen Jahrhundert ,
nur von einem einzigen Tage reden , und zwar von einem Tag
mr Mai : „Stell auf den Tisch die duftenden Reseden — den
^ lieber auch : wir sind im Mai — und laßt uns wieder von der
Hilfe reden — Ein Tag im Jahre ist den Kinder, , frei ! Ja ,
der Kmderhilfstag steht wieder vor der Tür und ruft Euch schon
im voraus zu : Offnet ihm Herz und Hand , und ein klein wenig
auch die Geldbörsen, nur so viel , daß ein klein Stück Gold oder
Silber oder auch Nickel, gerade noch hindurchschlüpfen kann.
Denn mit dem also Gesammelten soll ein Wunder geschehen,
es soll sich Gold, Silber und Nickel und , falls es dabei wäre ,
sogar ein Checkpapier könnte der Mischung nichts schaden , —
alles das zusammen soll in gute , reine unverfälschte keimfreie
Sauglingsmilch verwandelt werden , als bestes Gegengewicht
gegen die übergroße Sterblichkeit unserer Lieblinge . Viel ist
schon erreicht : der prozentische Teil der Gestorbenen ist weit
heruntergegaugen , drum mutig voran auch dieses Mal wieder.
Schon haben sich in Hellem Elfer die jungen Mädchen zum
Sammeln gemeldet. Empfanget sie freundlich, wenn sie am
24 . mit ihren Abzeichen und Lcgitimationskarten ebenso
freundlich bittend an euere Haus - und Herzenstüre pochen ."

-
* Die Vorstellungen zugunsten des Kinderhilss tags

b I > d e n zth e a t e r finden morgen , Samstag den 22.
d . M . um 3 und um 5 Uhr nachmittags statt .

Aus der Sitzung der Strafkammer 11 . vom 11 . Mai .)
Vorsitzender: Landgerichtsrat Dr . Schub erg . Vertreter der
Grohh . Staatsanwaltschaft : Referendar Dr . Jordan . Der
schon mehrfach gerichtlich verurteilte Ausläufer Johann Rapp
aus Ersingen , der zurzeit wegen Diebstahls eine Gefängnis¬
strafe von 10 Monaten verbüßt , wurde nach seiner letzten Be¬
strafung als der Dieb ermittelt , der am 27 . Januar einen
Einbruchsdiebstahl in den Geschäftsräumen des Graveurs
Wacker in Pforzheim ausgeführt hat . Das Gericht verurieilte
den Angeschuldigten unter Einrechnung der früheren Strafe
zu einer Gesamtstrafe van 1 Jahr 9 Monate Gesägnis , ab¬
züglich 1 Monat Untersuchungshaft , und zu 5 Jahren Ehrver¬
lust. — In der Person des Taglöhners Wilhelm Ernst Tripp -
ner aus Wildbad faßte die Pforzheimer Polizei einen ver¬
wegenen Einbrecher , der in der Zeit von Anfang August v . I .
bis Ende Januar 1909 in Pforzheim zahlreiche Embruchs -
diebstähle verübte, wobei er Geld, Wäsche und Kleider er¬
beutete . Das gestohlene Geld verbrauchte Trippner für sich.
Die Wäsche und Kleider verkaufte er gegen geringe Beträge an
Karolina Wilhelmina Bönning aus Oldenburg und Anna
Frie1 ) el , beide in Pforzheim wohnhaft . Die Bönning und
Friede ! saßen deshalb heute neben Trippner auf der Anklage¬
bank. um sich wegen Hehlerei zu verantworten . Das Gericht
konnte sich von einer Schuld derselben jedoch nicht überzeugen
und sprach diese Angeschuldigten frei . Trippner wurde zu
5 Jahre 9 Monate Zuchthaus und 10 Jahre Ehrverlust
verurteilt .

^ (Aus dem Polizeibericht ) . Mit einem Flobertgewehr schoß
aln 15. d. M . ein 16 Jahre alter Bäckerlehrling in einem
Garten in der Südstadt und traf dabei aus Unvorsichtigkeit,
einen etwa 10 Schritte von ihm entfernt stehenden Knaben in
das rechte Auge. Der Verletzte wurde in das Diakonissenhaus
verbracht. Das Auge dürfte verloren sein . — Am
15 . d . M . mittags bettelten zwei 13 , Jahre alte hiesige Knaben
in einem Hause in der Bismarckstri um Mittagessen , was sie in
der Küche auch erhielten . Aus Dankbarkeit dafür stahlen
sie in einem unbewachten Augenblick aus der Tischschnblnde
ein Portemonnaie mit 65 Mark , die sie nachher unter sich und
zwei weiteren Knaben verteilten . Als man sie ermittelte , war
dieser Betrag bis auf 22 Mark verbraucht . — In der Nacht
zum 18. d. M . wurde einem Handelsmann , der aus der Durch¬
reise im Wartesaal dritter Klasse des hiesigen Haupt » a h n-
hofes eingeschlafen war , seine Taschenuhr von der Kette
abgeknüpft und einem Reisenden sein Handkoffer mit verschie¬
denen Kleidungsstücken im Werte von 30 Mark gestohlen. —
Aus einer Mansarde in der Waldstraße wurde mittels Nach¬
schlüssel ein Schließkorb mit Frauenkleidern im Werte von
33 Mark entwendet . — In der Nacht zum 14. d. M . wurde in
der Rüppurrerstr . ein Schuppen ausgebrochen und ausgeplün -
dert , wodurch dem Eigentümer ein Schaden von etwa 100 Mk .
entstand . — Heute früh wurde im Mitteldecken des Rhein -
Hafens in der Nähe des Häfendirektionsgebändcs die Leiche ,
eines bis jetzt unbekannten Mannes gefunden .

X Baben , 21. Mai . Am Mittwoch trafen unter Führung
des Herrn Professor Dr . de la Camp e!wa 60 ,rre >burger
Studenten der Medizin hier ein , um , zur Ergänzung ihrer wis¬
senschaftlichen Studien die Kurmittel und Kuranstalten Ba¬
den -Badens und deren Indikationen näher kenne» zu lernen .
Geheimer Hofrat Dr . Obkircher empfing dieselben an der

Trinkhalle und geleitete sie zum Großh . Friedrichsbad . das
unter seiner sachverständigen Führung eingehend besichtigt
wurde .

Freiburg , 18. Mai . Unter den Vcrkehrsangelcgenhcitcn .
. neuerdings die Öffentlichkeit beschäftigen, steht die Frage
>er Verbesserung der deutsch - französischen
iscnbahnverbin düngen obenan. Für die Bezie-

ngen des Ostens mit dem Westen und umgekehrt . ganz
anders aber für die Städte Kol mar nnd Fr ei bürg ,
die Herbeiführung eines rascheren Verkehrs von Paris nach

n Elsaß und von hier nach München—Wien von der größten
deutung . Angesichts der Wichtigkeit des Gegenstandes haben
. Verkehrsvereine von Freiburg und Kolmar die,cr

ge durch ihre Vorstände eingehende gemeinsame Beratung
» logen und dabei die Frage ins Auge gefaßt , wie die weite-

n Kreise für das deutsch - französische VerkehisproM und d,e

czeste Linie interessiert werden könnten. Es herrschte unrcr
ii Beteiligten volle Übereinstimmung im Urteil über oie

rtschaftliche Bedeutung einer Verkehrsvercinfachuiig Swftcyen
iden Ländern und des mitbestimmenden Anteils von srei -

rg und Kolmar . Man einigte sich auf folgende, der SNen
'«seit zu unterbreitende Entschließung : „Die eingehcn ^



für Freiburg " und des « Verkehrsvereins für Kalmar und die
Hochvogesen" stimmt in der Überzeugung überein , daß eine
abkürzcnde Verbindung von Paris nach München—Wien über
Kolmar—Freiburg und Donaueschingen—Ulm im Interesse
des internationalen Verkehrs wie der gesamten Volkswirt¬
schaft dringend gewünscht werden mutz. An alle Interessierten
ergeht die dringende Aufforderung , mit größter Entschieden¬
heit zugunsten einer solchen Verkehrsverbesserung einzutreten .
Es herrscht insbesondere Übereinstimmung darüber , daß nur
eine direkte Schienenstrecke Epinal —Gerardmer —Kolmar—
Freiburg als kürzester Weg und als Erfüllung der fast halb¬
hundertjährigen Wünsche bezüglich des Verkehrs des Westens
mit dem Osten allen Ansprüchen voll genügen kann, ohne be¬
stehende Interessen zu gefährden .

"
* Kleine Nachrichten aus Baben. In dem Buchener Kin¬

derentführungsprozeß war am Montag Termin vor
dem Reichsgericht anberaumt , zu dem der Verteidiger der ver¬
urteilten Detektivs Adolf Maier , Kupferschmied und Schupp,
Rechtsanwalt Dr . Oelenheinz , persönlich erschienen war . Die
Revision wurde kostenfällig verworfen . — Unter den
von der Gutsverwaltung Rappenau (Heidelberg) beschäftigten
Polen war wegen eines Aufsehers eine Revolte aus¬
gebrochen , wobei es auch zu Verletzungen kam ; 13 männliche
und weibliche polnische Arbeiter wurden verhaftet . — Der
14jährige Sohn des Landwirts Aug. Kleiber in Durlach»
welcher mit seinem Bruder Rüben holen sollte, stürzte auf dem
Felde vom Fuhrwerk . Er wurde überfahren und erlitt so
schwere Verletzungen, daß der Tod sofort eintrat . — Aus
Baden -Baden wird gemeldet, die amtliche Fremdenliste hat
das fünfzehnte Tausend schon überschritten . Zum ersten Male
Wurden am 1. Dezember 1908 in Baden auch die Kanin¬
chen gezählt, die ^mit Recht eine wirtschaftliche Bedeutung
deswegen beanspruchen, weil sie vielfach besonders in Arbeiter¬
kreisen für die Ernährung nutzbar gemacht werden . Ihre An¬
zahl belief sich aus 154 545 Stück. Zu Züchtungszweckensind sie
besonders in Stadien vorhanden . Bayern , das im Jahre
1907 erstmals und als erster größerer Bundesstaat die Kanin¬
chen zählte, wies 413289 Stück auf , im Verhältnis also weniger
als Baden.

Werteste Wa <Hrn<HLen rrnö Detegvcrrnnre .
* Paris , 21. Mai . Der höhere Marinerat hat sich in

seiner letzten Sitzung mit zwei Anträgen betreffend die
Zusammensetzung der Kriegsflotte beschäftigt . Der
erste, vom Marinegeneralstab eingebrachte Antrag stellt
die Zahl der Panzerschiffe auf 28 , der zweite , welcher von
der ständigen Sektion des Marineministeriums ausge¬
gangen war , ans 38 fest. Dem „ Matin " zufolge befür¬
wortete der höhere Marinerat den letzten Antrag . Ferner
befürwortete der höhere Marinerat , daß keine Pan¬
zerkreuzer mehr erbaut werden sollen , da er der An¬
sicht ist, daß die leichte Flotte nunmehr nur die Auf¬
klärungskreuzer benötige .

* Paris , 19. Mai . Die Marineuntersuchungskom¬
mission nahm einstimmig Beschlüsse an , in denen sie sich
über die Ausführung der Schifssbauten seit 1900 tadelnd
ausspricht . ES bezieht sich dies sowohl auf die Ausführung
des Programms von 1900 betreffs der Panzer vom Typ der
« Patrie " als auch des Programms von 1906 betreffs der Pan¬
zer vom Typ des „Danton " .

* Mies , 20 . Mar. Die gesamte Belegschaft des Westböhmi¬
schen Bergbau -Aktienvereins im Bezirke Mies ist in dem
Ausstandgekreten , Die Belegschaft umfaßt 11,374 Mann .
Die Einigungsverhandlungen sind gescheitert, da die Forderung
eines Minimallohnes abgelehnt wurde .

* Rom» 19. Mai . Am Schluß der gestrigen Kammer¬
sitzung erinnerte Treves an den Jahrestag der Friedens¬
konferenz im Haag . Das italienische Proletariat hoffe, daß
die Institution immer mehr ein wirksames Instrument des
Friedens werde. Der Präsident schloß sich im Namen der
Kammer diesem Wunsche an . Minister G io lit t i erklärte ,
die Negierung sei sich der vollen Bedeutung der Friedens¬
konferenzen und Schiedsgerichte bewußt . Die Schwierigkeiten
seien aber gewiß nicht klein. Italien werde niemals einer
anderen Nation nachstehen in der Unterstützung der Bestrebun¬
gen zur Sicherung eines dauernden Friedens .

* Rom» 20. Mai . Die D e p u t i e r t e n k a m m e r verhan¬
delte gestern über das Budget des Schatzes. Minister Car -
cano erklärte , die Lage des Schatzes habe sich bedeutend ge¬
bessert . In dem laufenden Finanzjahr hätten sich die Ein¬
nahmen bis zum 10. Mai um 61 Millionen Lire erhöht , die
Ausgaben um 67 Millionen . Das beweise die Solidität des
italienischen Budgets . Der Minister wurde beglückwünscht und
fand lebhaften Beifall .

* Venedig, 21 . Mai . Die Jacht „ Viktoria and Albert " mit
Ihren Majestäten der Königin von England und der Kaiserin
Witwe von Rußland an Bord ist gestern aus Korfu hier
eingetroffen .

* London, 20. Mai . Unterhaus . In der heutigen Sitzung
richtete Money (lib . ) an den Schatzkanzler Lloyd George die
Anfrage , ob er darauf aufmerksam geworden fei , daß die zur¬
zeit der Finanzkommission des Reichstages vorliegenden An¬
träge über eine Wertzuwachs st euer sich nicht nur auf
unbewegliches Eigentum erstreckten , sondern daß auch die Ein¬
führung dieser Steuer für bewegliches Eigentum vor¬
gesehen sei und ob der Schatzkanzler eine Erweiterung seiner
eigenen Vorschläge bezüglich einer Wertzuwachssteuer erwäge,
um eine gleichmäßige Besteuerung jeder Art von Vermögen
herbeizuführen . Staatssekretär Hobhouse erwiderte kurz,
daß diese Anregung zur Kenntnis des Schatzkanzlers gebracht
worden sei . Daraufhin fragte Kapitän Craig ( lib .) , ob die
liberale Gesetzgebung dem deutschen Vorbild angepaßt
werden solle. (Gelächter.)

* Lissabon , 20. Mai . Seine Majestät König Manuel em¬
pfing gestern den neuen deutschen Gesandten , den Prinzen von
Ratibor und Corvey in feierlicher Audienz.

* Konstantinopel, 21 . Mai . Die hiesige persische Kolonie ver¬
öffentlicht ein Flugblatt , das gegen das Vorgehen
Rußlands in Persien protestiert und den Schutz der euro¬
päischen Mächte verlangt .

* Lake Mohonk, 19. Mai . Der Präsident der Columbia -Uni¬
versität Butler eröffnet « heute die jährliche Mohonk - Kau¬
fe r e u z für internationale Arbitration und führte in längerer
Ansprache aus , Englands Verdächtigungen gegen Deutschland
seien ein unvernünftiger Leidenschaftsausbruch infolge einer
Verschiebung in der Position der beiden wichtigen Nationen ,
die durch wirtschaftliche und intellektuelle Gründe bedingt
werde. Deutschland sei jetzt der Lehrmeister der ganzen Welt
auf den internationalen Gebieten der Industrie und des
Handels . Schritt haltend mit der Ausdehnung seines Handels
baue es seine Flotte aus . Er , frage , worauf die Annahme Eng¬
lands sich stütze, daß die deutsche Flotte gegen England gebaut
werde . Von allen Flotten der Welt solle die deutsche die einzige
sein, dir speziell für Angriffszwecke gebaut sei. Die ganze Idee
in zu lächerlich , und die Verdächtigungen Englands gegenüber

Deutschland seien völlig haltlos . England muffe in seinem
eigenen Interesse Deutschland besser kennen lernen und von
ihm lernen . Es müsse deutsche Schulen und die deutsche Sozial¬
politik studieren , anstatt die Energie und das Geld des ver¬
armten Volkes auszubrauchen in dem eitlen Bemühen , -für
einen Zustand internationaler Feindschaft zu rüsten , der nur
in der Einbildung existiere.

* Toronto , 20. Mai . Wie das Bureau Reuter meldet , wurden
bei einem Bankett , das anläßlich eines Pressekongresses stait -
fand , von australischen Delegierten imperiali¬
stische Reden gehalten . Der stellvertretende Gouverneur
von Ontario , der den Vorsitz führte , erklärte , man müsse
Deutschland beibringen , daß es nicht bloß mit England ,
sondern auch mit dessen überseeischen Besitzungen
zu rechnen habe, in jedem Kampfe, in dem es sich um die bri¬
tische Vorrangsstelle zur See handle.

Devschieöenes.
Der dritte Gesangswettstreit um den Kaiserpreis .

2 . Frankfurt , 20 . Mai . Der dritte Wettstreit deutscher Män¬
nergesangvereine nahm am Mittwoch abend mit einem Be¬
grüßungskonzert des „ Frankfurter Sängerbund " seinen offi¬
ziellen Anfang . Aus diesem Anlaß war die Riesenhalle , in
der 13 000 Personen bequem Raum finden , bis auf den letzten
Platz gefüllt. Die Halle selbst , die in ihrer Ausdehnung und
künstlerischen Ausführung kaum ihresgleichen haben dürfte ,
machte mit den Hellen Farben und dem feenhaften Glanz der
Festbeleuchtung einen geradezu überwältigenden Eindruck. Bis
in die höchste Höhe hinauf ziehen sich die einzelnen Ränge , dicht
besetzt von erwartungsfrohen Zuhörern . Aufmerksamkeit er¬
regte das Niesenpodium mit der Orgel , auf dem etwa 2100
Sänger und 100 Musiker Platz genommen hatten . Tausen.de
von Menschen erwarteten in den Zufahrtsstraßen die Ankunft
des Kaiserpaares , das kurz vor 8 Uhr im Automobil cin -
traf . In der Begleitung der Majestäten erschienen Prinz und
Prinzessin Friedrich Karl , sowie die Prinzessin Viktor, « Luise.
Geleitet von Oberbürgermeister Adickes nehmen die Aller¬
höchsten Herrschaften in der Fürstenloge Platz , deren rechte und
linke Treppe von Ehrenjungfrauen und Pagen besetzt war .
Fanfaren , die schließlich in die von den vielen Tausenden ge¬
sungene Nationalhymne übergingen und ein anschließendes ,
spontanes , stürmisches Hoch begrüßten das Kaiserpaar , das an
der Brüstung stehend , die Huldigung dankend entgegennahm .

Darnach begann das Begrützungskonzert unter Leitung des
Professors Maxim . Fleisch mit dem für diese Veranstaltung
gut gewählten Kaiserinarsch von Rich . Wagner , bei dessen
Schlußgesang sich alle Anwesenden erhoben. Eine wirkungs¬
volle durch geschickte Gegensätze sich auszeichnende Hymne für
Chor, Orchester und Orgel „Gott dem Weltenschöpfer" von E.
Pembaur erfuhr eine eindringliche Wiedergabe. Von den nun
folgenden drei Volksliedern hinterließen die „Königskinder "
in der tonschönen und gefühlvollen Ausführung den besten Ein¬
druck ; auch die „Loreley" gefiel sehr , weniger die vierstimmige
Bearbeitung von „ I weiß nit wie mir ist"

. Die folgende Num¬
mer brachte ein sehr interessantes und wertvolles Werk, „ Ma -
homets Gesang" für Chor, Orchester und Orgel von L . Kemp-
fer . Weiterhin gelangten drei Dialektlieder zum Vortrag , von
denen das „ Mei Bua "

, mit dem vom Baritonisten Müller
sehr schön gesungenen Solo wiederholt werden mußte . Das
„Dankgebet" aus den „Nieder!. Volksliedern " beschloß das Kon¬
zert in bester Weise . Der Riesenchor unterstand der Leitung
des Prof . Fleisch , der mit viel Umsicht den großen Apparat
zusammenhielt und Klippen, die durch die nicht gerade günstige
Akkuftik und die weithin sich ziehende Aufstellung der Sänger
hin und wieder — namentlich bei lebhafteren Zeitmaß — ent¬
standen, glücklich umschiffte. Die imposante Machtfülle des
Chorklangs, die gelungene dynamische Abtönung und die gute
Aussprache ließen tüchtige Vorbereitung erkennen ; so fanden
die einzelnen Darbietungen rauschenden Beifall , an dem sich
die Majestäten lebhaft beteiligten . Nach dem Konzert brachte
Oberbürgermeister Adickes ein dreifaches Hoch aus , in wel¬
ches die begeisterten Zuhörer jubelnd einstimmten . Nachher
hielt der Kaiser im Empfangssaal Cercle, bei welchem er seiner
Freude über die schöne Veranstaltung u . a . mit den Worten
Ausdruck gab , „Frankfurt müsse das Zentrum des deutschen
Männergesangs werden"

, und den Dirigenten und Solisten ,ns
Gespräch zog. Um H10 Uhr erfolgte im Automobil die Ab¬
fahrt des Kaiserpaares nach Wiesbaden . ,

In den festlich geschmückten und illuminierten Zufahrts¬
straßen und dem taghell erleuchteten Hohenzollernplatz wogte
bis in die späten Abendstunden eine festfrohe Menge . Auf dem
Bahnhof waren mittlerweile vom Festausschuß die Vereine ,n
Empfang genommen worden, die in den nächsten Tagen rhre
gesanglichen Kräfte im friedlichen Wettstreit zu messen geden¬
ken.

(Telegramme .)
v . Frankfurt , 21 . Mai . Die Maj e st äten wohnten heute

mit der Prinzessin Friedrich Karl von Hessen dem
Wettsingen der dritten Gruppe bis zum Schluffe bei und folg¬
ten um 12 Uhr 15 Mm . einer Einladung des kommandierenden
Generals v . Eichhorn zum Frühstück . Ihre Majestät die K a , -
serin unternimmt heute nachmittag eine Spazierfahrt nach
H o m b u r g v . d . H.

v . Frankfurt , 20 . Mai . Das gestrige Wettsingen bot der
Karlsruher Liederhalle Gelegenheit , ihren Ruf als
erstklassigen Männerchor voll zu bewähren. Sin konnte sich mit
dem vollendeten Vortrage der Preislieder würdig an die Seite
des Kölner Männergesangvereins und des Barmer Männer¬
chors stellen . Die selbstgewählten Lieder „Wohin mit der
Freud " von Silchcr und „Sturmbeschwörung" von Durrner
wurden stimmungspoll vorgetragen. Der Verein erntete brau¬
senden Beifall. Der Dirigent wurde mehrmals auf das
Podium vorgerufen.

Hamburg , 21 . Mai . Durch Anschlag gibt die Hambur g—
Amerikalinie heute bekannt : Die Direktion hat be¬
schlossen, die Löhne sämtlicher in Werkstätten und Magazinen
im Taglohn beschäftigten Handwerker und Arbeiter von der
nächsten Lohnwoche ab um 20 P f e n n i g für den zehnstündigen
Arbeitstag zu erhöhen .

Homburg, 20. Mai . Gestern vormittag wurden in der Exer¬
zierhalle der Saalburg Brontestatuen Kaiser Friedrichs III .
von Uphues und KaiserWilhelmsll . von Walther Schott
enthüllt .

Bückeburg , 19. Mai . In der Nacht auf Dienstag wurde der
auf der Pulverwache stehende Posten bei der Sandfurt zwischen
Bückeburg und Minden von zwei Männern überfallen .
Beim Ringen gelang es dem Posten das Gewehr zu entsichern
und abzudrücken . Hierauf entflohen die Angreifer . Die Ver¬
letzungen des Postens sind nicht bedeutend, da der Mantel
Hiebe und Stiche abhielt.

Köln, 19. Mai . In der Generalversammlung des Zentral¬
dombauvereins erstattete den Abendblättern zufolge Dombau¬
meister Regierungsrat Hertel Bericht über den baulichen Z er¬
st and des Kölner Domes und hob hervor , daß der bau¬
liche Zustand in mancher Beziehung ein recht unerfreu¬

licher , sogar ein sehr schIechter sei. Der Dom sei jedoch
an keiner Stelle in fernem Bestände unmittelbar gefährdet .Der Umfang der notwendigen Jnstandsetzungsarbeiten fei auf
viele Millionen Mark zu schätzen.

Frankfurt , 19. Mai . Auf Anregung des Frankfurter ärzt¬
lichen Vereins ist ein Komitee in Bildung begriffen , das die
Abhaltung einer Gedenkfeier für Dr . med. Heinrich
Hoffmann am 13. Juni a . c. aus Anlaß der hundertjähri¬
gen Wiederkehr feines Geburtstages bezweckt. Auch wird
beabsichtigt, dem berühmten Dichter des „ Struwwel¬
peter " und dem Begründer der Frankfurter Jrrenpflege
einen Gedenkbrunnen zu errichten.

München , 21 . Mai . Auf dem Paulanerplatze ereignete sich
heute früh ein Eifersuchtsdrama . Die Frau des La¬
boratoriumsarbeiters Schneider verletzte im Streite chre 4
und 6 Jahre alten Kinder , sowie ihren Mann durch Messer¬
stiche schwer , woauf Schneider seine Frau durch einen Stick
ins Herz töieie .

Wien , 21 . Mai . Gestern fand in der Rotunde der von den
Christlichsozialen einberufene Bauerntag statt , an dem
viele Tausende von Bauern aus ganz Österreich, namentlich
aber aus Riederösterreich teilnahmen . Der Ackerbauminister,
der Präsident des Abgeordnetenhauses und der Landmarschall
von Niederösterreich waren anwesend.

London, 21 . Mai . Wie „Daily Chronicle" aus Salis¬
bury meldet, haben dort nächtliche Versuchsschießen mit
Schrapnells auf Fesselballone stattgefunden. Diese
sollen in kürzester Zeit herunlergeschossen worden fein.

Lissabon, 21 . Mai . In der Nähe des Klosters del Gil
stürzte , während des Gottesdienstes eine Galerie , auf der sich
200 Sänger befanden, ein . Es heißt, daß sieben Per .
sonen getötet und über 90 verwundet worden sind .

Stand der Badischen Bank
am 15. Mai 1909.

Aktiva .
Metallbestand . 8 798253 M . 60 Pf .
Reichskassenscheine . 9080 „ — „
Noten anderer Banken . . . . 2 230 320 „ — „
Wechselbestand . . . . . . 20 867 110 „ 60 ,
Lombardforderungen . 14 545 740 „ — „
Effekten . 1005025 „ 45 „
Sonstige Aktiva . . . . . . . 2 092 449 „ 28 „

49 547 978 M . 93 Pf .
Passiva.

Grundkapital . . . . . . . . 9 000000 M . — Pf .
Reservefonds . . . . . . . . 2 250000 „ — „
Umlaufende Noten . . . . . . 20 928 600 „ — „
Sonstige täglich fällige Verbindlich¬

keiten . 16865 420 « 40
An eine Kündigungsfrist gebundene

Verbindlichkeiten . . . . . . —
Sonstige Passiva . . . . . . . 503 958 „ 53 „

49 547 978 M . 93 Pf .
Verbindlichkeiten aus weiter begebenen , im Inland « zahl¬

baren Wechseln 558 285 M . 70 Pf .
Die Direktion der Badischen Bank.

HvoßHerrzogtiches KofLHeatev.
Im Hoftheater in Karlsruhe .

Samstag , 22 . Mai . Abt . O . 60. Ab.-Vorst . „Der Ring deS
Nibelungen .

" III . Tag . „Götterdämmerung "
, in einem Vorspiel

und 3 Akten von R. Wagner . Siegfried : Fritz Trostorff vom
Stadttheater in Breslau . Anfang 6jh Uhr , Ende nach 11 Uhr.

Wetterbericht des Zentralbureans für Meteorologie und Hydr.
vom 21 . Mai 1909. - ,

Über Nordwesteuropa befindet sich eine Depression , die einen
Ausläufer südostwärts bis nach Mittelfrankreich, wo ein Teil¬
minimum zu erkennen ist, entsendet. Der hohe Druck hat sich
weiter ostwärts verlegt und weist heute einen Kern über Ost¬
deutschland auf ; unter seiner Einwirkung ist das Wetter meist
heiter , trocken und warm . Voraussichtlich wird der erwähnte
Ausläufer einen Witterungsumschlag herbeiführen. Voraus¬
sichtliche Witterung am Samstag : Zunehmende Bewölkung,
vielcnorts Gewitter - warm.

Wctternachrichten aus dem Süden
vom 21 . Mai , früh :

Lugano bedeckt 16 Grad , Biarritz wolkig 18 Grad , Nizza
wolkig 19 Grad , Triest wolkenlos 20 Grad , Florenz wolkenlos
21 Grad , Cagliari bedeckt 21 Grad , Brindisi wolkenlos 19 Grad .

Witterungsbeobachtungen der Meteorolog. Station Karlsruhe .

Mai Barom. Thenn,
in L.

Mol .
Frucht .

Feuchtig¬
keit in Wind Himmel

M mm Proz.

19 . Nachts 9"° U. 757.9 12.8 7 .2 66 NE wolkenlos
20- Mrgs . 7" U. 758.9 10.8 6.9 71 „
20. Mittgs . 2-° U. 757 .3 23 .0 6.7 32

Still
„

20. Nachts 9 °" U. 756 .5 16,6 7 .5 54 *
21 . Mrgs . 7^ U . 756.9 13.1 6.9 62 NE heiter
21 . Mittgs . 2 -° U. 755 .7 25,3 7 .0 29 E wenig brwöll

Höchste Temperatur am 19. Mai : 29.2 ; niedrigste in der
darauffolgenden Nacht : 6.3.

Niederschlagsmenge, gemessen am 20. Mai , 7 '° früh : 0.0 mm .
Höchste Temperatur am 20. Mai : 24 .0 ; niedrigste in der

darauffolgenden Nacht : 10.1.
Niederschlagsmenge , gemessen am 21 . Mai , 7" früh : 0.0 mm .

Masserstand des Rhein » am 20 . Mai , früh : Schuster¬
insel 1 .78 m , gefallen 2 cm ; Kehl 2 .17 m, gestiegen 4 cm ;
Maxau 3 .96 m . gestiegen 2 cm ; Mannheim 2 .83 m ,
gestiegen 3 cm.

Maffrrftand de» Rhein » am 21 . Mai , früh,: Schuster ,
insel 1 .81 m , gestiegen 3cm ; Kehl 2 .19 m, gestiegen 2 cm ;
Maxau 3 .95 m , gefallen 1 cm ; M a nnheim 2 .84 m, gestiegen
1 cm. _
Verantwortlicher Redakteur: Julius Katz in Karlsruhe .

Druck und Verlag:
G . Braunsche Hofbuchdrucker ei in Karlsruhe .
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Junger kräftiger zweiterDiener
ges . , der gut bahnen und servieren
kann. Gehalt 45 M . Zeugnisabschr.
und Photographie erb . Baro« Oppenheim
Villa Bertha , Baden -Baden . Z .396 .2 .2'

mit 10 —SV Mille an nach¬
weislich lnkre. Fabrik . Of¬
ferten an Selbstrestektanten
« nt . 2 . 438 an die Crpeb .
der „Karlsr . Zeitnng ". 21

Bürgerliche Rechtsstreite .
Konkurseröffnung .

Z .413 . Nr . 13414 . Bruchsal . Über das
Vermögen des Landwirts und Spezerei¬
warenhändlers Johann Christoph Ben¬
der in Mingolsheim hat das Großh-
AmtsgerichtBruchsal heute am 19 . Mai
1909 , nachmittags 3 Uhr, das Konkurs.
Verfahren eröffnet , da Zahlungsun¬
fähigkeit des Gemeinschuldners anzu¬
nehmen ist.

Der Rechnungssteller August Keim
in Bruchsal ist zum Konkursverwalter
ernannt .

Konkursforderungen sind bis zum
16. Juni 1909 bei dem Gerichte anzu¬
melden.

Es ist Termin anberaumt vor dem
diesseitigen Gerichte zur Beschlußfas¬
sung über die Beibehaltung des er¬
nannten oder die Wahl eines anderen
Verwalters , sowie über die Bestellung
eines Gläubigerausschusses und ein¬
tretendenfalls über die in 8 132 der
Konknrsordnung bezeichneten Gegen¬
stände auf

Mittwoch den 2. Juni 1909,
vormittags 9 Uhr»

und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf

Mittwoch dm 30. Juni 1909,
vormittags 9 Uhr .

Allen Personen , welche eine zur Kon¬
kursmasse gehörige Sache in Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig sind , ist aufgegeben nichts an
den Gemeinschuldner zu verabfolgen
oder zu leisten , auch die Verpflichtung
auferlegt , von dem Besitze der Sache
und von den Forderungen , für welche
sie aus der Sache abgesonderte Be¬
friedigung in Anspruch nehmen, dem
Konkursverwalter bis zum 2. Juni
1909 Anzeige zu machen.

Bruchsal, den 19 . Mai 1909 .
Gerichtsschreiber Großh. Amtsgerichts:

Rais.
Z .412 . Nr. 4817. IX . Karlsruhe.

Das Konkursverfahren über
das Vermögen des Zim¬
mermeisters Gustav Jakob
Sies in Karlsruhe -Rint¬
heim betr.

Termin zur Abnahme der Schluß¬
rechnung, zur Erhebung von Einwen¬
dungen gegen das Schlußverzeichnis
und zur Beschlußfassungder Gläubiger
über die nicht verwertbaren Vermögens¬
stücke wird bestimmt auf

Freitag, den II . Juni 1909,
vormittags 9 Uhr ,

Zimmer 13.
Karlsruhe , den 17 . Mai 1909 .

Großh . Amtsgericht IX .
gez. R - Müller.

Dies veröffentlicht :
Der Gerichtsschreiber : Heinrich.

Vermischte Bekanntmachungen .
MWbW mi BlWMei

ii Heidelberg.
Die Lieferungen und Arbeiten für

die Tiefbauten der südlichen provi¬
sorischen und definitiven Zufahrts¬
linien vom Bahnhof Kirchheim zu dem
alten und neuen Hauptbahnhof Heidel¬
berg sollen ungeteilt an eine Groß¬
unternehmung nach den Bestimmungen
der Verordnung vom 3 . Januar 1907
vergeben werden.

Diese Lieferungen und Arbeiten
umfassen im wesentlichen :

Rodungs - und Abräumungsarbeiten
142 000 qm ;

Erd- und Felsarbeiten 160 000 cdm;
Feinplanierungsarbeiten 82000 qm ;
Böschungsanlagen 54000 qm ;
Fundamentaushub 3600 cbm ;
Betonmauerwerk 1100 cdm ;
Bruchsteinmauerwerk 2400 cdm ;
Sichtflächenherstellung 1100 qm ;
Werksteinmauerwerk 160 cdm ;
Straßenchaussierung 3400 qm ;
Straßenpflasterung 650 qm ;
Feldwegbefestigung 15 000 qm ;
Gleissickerungen 1700 lfd. m ;
Steinschüttung 1000 cbm ;
Entwässerungsleitungen und Zu¬

behör 1740 lfd. m.

Die Verdingungsunterlagen liegen
auf unserem Dienstzimmer , Klein¬
schmittstraße 44 hier , zur Einsichtnahme
auf und werden nicht nach auswärts
versandt , sondern können nur persön¬
lich hier gegen Kostenersatz erhoben
werden. Z .368 .3.2

Angebote sind unter Benutzung der
Muster verschlossen und mit der Auf¬
schrift „Baulos II " versehen, längstens
bis

Mittwoch , den 16. Juni 1969,
vormittags 11 Uhr»

anher einzureichen, zu welchem Zeit¬
punkt die Eröffnung der Angebote statt¬
findet.

Die Zuschlagsfrist beträgt 4 Wochen .
Heidelberg, den 19. Mai 1909 .

Großh . Bahnbauinspektion III .

NWbW Ml ÄMbM.
Die Herstellung des Steinbaues für

die Straßenüberführung bei Station
Eicholzheim soll nach Maßgabe der
Verordnung Großh . Finanzministe¬
riums vom 3 . Januar 1907 vergeben
werden.

Die Arbeiten umfassen :
Fundamentaushub 310 cdm
Brechsteinmauerwerk 460 cdm
Quadermauerwerk 13 cbm .

Die Bedingungen und Zeichnungen
können täglich während der Bureau¬
stunden bei der Unterzeichneten Bahn¬
bauinspektion, sowie auf dem Dienst¬
zimmer des Bahnmeisters in Seckach
eingesehen und die Angebotsformulare
daselbst erhoben werden.

Angebotstermin :
Dimstag - e» 25. Mai 1999,

vormittags 9 Uhr .
Zuschlagsfrist 3 Wochen . Z .400
Eberbach den 15 . Mai 1909 .

Großh. Bahnbauinspektio «._
Rhemregnlirrnng in Elsaß-Lothringen .

Liesmig

WI WirNMIM.
Die Lieferung von rund 50000 cdm

Rheinbausteinen für die Arbeiten der
Rheinregulierung in der Rheinstrecke
von Km. 134,0—146,0 (elsässischer Ufer¬
teilung ) soll

Donnerstag, den 17. Jnni 1999,
vormittags 11 Uhr ,

an leistungsfähige Unternehmer öffent¬
lich vergeben werden. Die für die
Vergebung von Arbeiten und Liefe¬
rungen im Geschäftsbereicheder elsaß¬
lothringischenBauverwaltung geltenden
allgemeinen Bedingungen , sowie die
dem abzuschließendenVertrage zugrunde
zu legenden besonderen Bedingungen
können in dem Amtszimmer des Unter¬
zeichneten , Ministerialdienstgebäude am
Kaiserplatz hier, während der Dienst¬
stunden eingesehen werden. Die Steine
sind nach näherer Bestimmung auf
beide Ufer der oben bezeichneten Strom¬
strecke anzuliefern .

Das Steinmaterial muß den besten
Sandsteinbrüchen entnommen werden
oder aus festem , wetterbeständigem
Urgebirgsmaterial bestehen.

Die Ausführung der Lieferung soll
bis zum 15- August 1919 beendet sein.

Angebote auf die ganze Lieferung
oder auf Teile derselben sind, gehörig
verschlossen und mit entsprechender
Aufschrift versehen, bis zum oben¬
genannten Termin an mich, Ministerial¬
dienstgebäude am Kaiserplatz, einzu¬
reichen , woselbst die Oeffnung der An¬
gebote in Gegenwart der etwa erschie¬
nenen Bieter stattfindet . Z .434.3 .1

Zuschlagsfrist : 4 Wochen .
Straßburg , den 16 . Mai 1909.

Der Wafferbauinspektor.
Schneider ._

Tarif für de« Güterverkehr
der badisch - schweizerische«
Aebergangsftationen mit der

Schweix . 2 -M4.
Zum gemeinsamen schweizerischen

Ausnahmetarif Nr . 13 für Zement,
Kalk usw . ist ein Frachtsatz Bärschwil-
Basel S . B . B . und Basel St . Johann
von 15 cts . für IM ÜA, gültig für
Kalk zur Kalziumkarbidfabrikation in
Ladungen von 10 OM KZ oder Fracht-
zablung hierfür , eingeführt worden.

Karlsruhe , den 18. Mai 1909 .
Großh . Generaldirektion der Badischen

Staatseis enbahnen ._ ^
Dona « -, RK*in - « nd Main -
Umschiagstarif vom 1. Ja¬

nuar 190V .
Auf Seite 10 des Tarifs ist b«

Ausnahmetarif 15 folgende Bemerkung
anzubringen : ^ ,

„Belegte Glasplatten und Photo»
graphische Trockenplatten sind von der
Beförderung zu den Sätzen dieses AuS
nahmetarifs ausgeschlossen ." Z .405

Karlsruhe , den 18 . Mai 1909 -
Großh . Generaldirektton der Badischen

Staatseisenbahnen .
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